
Reaktion auf die französıische Rheinlandpolitik nach dem Ersten tulatıo Osnabrugensıis’ Eın Unterkapıitel 1st der Einrich-
eltkrieg verstehen iSst Andere Institute wurden gegründet, t(ung un: Wırksamkeiıt der ‚‚Apostolischen Vıkarilate für die Nor:
die spezielle Landesgeschichte, die keine Dynastengeschichte iıschen Missıi1onen gewidmet.
mehr darstellte, WAar geboren. Über Jahrzehnte hın wurden INZWI1-
schen spezielle landesgeschichtliche Arbeıten angefertigt. S1e arl Haase behandelt das umfangreiche, äaußerst differenzierte
fen Mosaıiksteine für ein künftiges detailliertes Bıld einzelner Ge. Gebiet Bıldung un Wissenschaft. Es stimmt ZWal, WE

biete schreıbt, da{fß ine Darstellung der Entwicklung ‚‚notgedrungen
subjektiv se1in’ mufß Doch schmerzt die Vernachlässigung
der katholischen Bildungseinrichtungen (u der Jesuiten), dieDiese Einzelforschungen siınd inzwischen weılt gediehen, dafß

ein Gesamtbild für ausgewählte Gebiete gl werden kann So einen Teıl der Gegenreformationsversuche in Nıedersachsen dar
lıegt selt einigen ahren ine NCUC, mehrbändıiıge Geschichte der stellen. S1e hätten stärkere Beachtung verdient gehabt. Gute Zu
Rheinlande VOL 979 schloß Hans Patze (Hrsg.) Leiter des .„Insti- sammenfassungen des Wissensstandes lıegen hingegen VOTL über
LUTS für Historische Landesforschung der Universität Göttingen’ die Universitäten, über dıe Ritterakademien: gewürdigt werden

Leibniz un! Möser. Der ebenfalls VO  - Carl Haase verfaißte1001008( mit alter Schlesinger dıe sechsbändige Geschichte
Thüringens ab Beıitrag über .„Tateratur VO: Ende der Renatissance bIs Z Begıinn

des Realısmus’’ enthält zahlreiche Kurzbiographien un:! kurze
Nun 1st hier der 985 erschienene and Ö: der ‚‚Geschichte Nıe- Würdigungen uch VO  — Lesegesellschaften un:! Leihbüchereıen.,

VO  — Berufsschauspielern als Bıldungsinstitution, VO:  — Sprachgesell-dersachsens’’ anzuzeigen. Herausgeber un Hauptmentor ist wlie-
der Hans Patze Das Werk ist auftf ijet Bände hın angelegt. and chaften Dıe Kapitelüberschriften sind z merkwürdig g -
lıegt selt 1977 VOLr uch diese Darstellung 1st ebenso w1e dıie wählt ..Die Braunschweiger Herzöge: , ‚‚Noch einmal: Braun-
Geschichte Thüringens als AandDuc. konzıipiert. Schwerpunkt schweıig‘, ‚‚Einige andere’’, ‚‚Hamburger un Schweizer’’

Nıcht einzusehen 1st auch, WAarum der Band, der bıs ZU Begınn1Sst die Kırchen- un! Kulturgeschichte VO:  > der Reformatıon bıs ZU[LC
Säkularisation. Namhafte Fachleute der einzelnen Diszıplinen ıe des 19 Jahrhunderts gehen soll, in diesem Kapıtel DIS 1874 fortge-
ferten die Beiträge (Hans-Walter Krumwiede, Hans-Georg hrt wiırd (Hoffmann VOI Fallersleben). Auch das VO  - Hannes
Aschoff, Carl Haase, Hannes Razum, Hans Reuther un! Heıinrich KRazum erfaßte Kapiıtel ‚Theater’’ hält sich nıcht den VOLSCHC-
Slevers). Schade, dafß and (Hohes un! spates Mittelalter) SOWl1e benen Rahmen: hrt dıie Theatergeschichte bIs iın die Ee1It nach

dem weıten eltkrieg fort! Das Jesuitentheater erhielt den ihmbesonders Band 39 11 der dıe ‚‚weltliıche ” Geschichte paralle ZU[LKC

Kırchengeschichte darzustellen hat, noch nıcht erschıenen sind gebührenden Stellenwert ebenso Ww1€e das protestantische Schul
Dieser Mangel mu{fß in Kauf M  IN werden, uch WL theater.
StOf' er kennt dıe möglıchen un! unmöglıchen Schwierigkei-
en WEn mehrere Individualisten in einem großen GemeIıin- Hans Reuther befaßt siıch mıit der ‚‚Baukunst VO:  — der Renatissance
schaftswerk vereinigt werden sollen. DIS ZU. Anfang des Klassızısmus’ Er g1bt neben vielen ande-

fen Hınweisen einen I1 der Forschungsgeschichte für den
Hans-Walter Krumwiede stellt die Geschichte der evangelischen nıedersächsischen Raum An den besonders markanten Beispielen
Kırche bıs 1803 dar Die nıedersächsischen Besonderheıiten WEe[I- (und jeder hat das Recht, andere Bauwerke ebentfalls für wichtig
den klar herausgeatbeıitet: dıe Gründung der Universıität Helm- alten) wird die baugeschichtliche Entwicklung dargestellt. Dıie
stedt, der Fortbestand evangelıscher Konvente. Der Begriff . ‚Not- Entwicklung des norddeutschen uch protestantischen Ba
episkopat als Vorläufer des Landesherrlichen Kirchenregiments tock ist eIn interessanter Abschnıitt, der künftig noch vertieft WCC[I-

hätte pCH seiner sachlichen W1e theologischen Mehrdeutigkeıit den sollte
YCNAUCI erklärt werden sollen. Der kurze geschichtlicheI der
Kıirchenorganisation bıs 18053 wıird dankbar ANZCNOMMC: werden Hans Georg Gmelın referiert über ‚‚Plastık un Malere1 VO  - der
ebenso w1Ie das große Kapıtel über den Calıxti1anismus, in dem der Reformation bıs 803° Er belegt, dafß mıit der Reformation für
synkretistische Streit zwischen der calıxtinıschen Theologie Helm- Plastık un! Malere1 ‚‚eine entscheidende Zäsur  297 eingetreten War

In den Residenzstädten lJühten allerdings die Bauplastık un: dıestedts (der iırenischen Theologıe) und der utherischen Orthodoxıie
Grabmalkunst auf. In der Tatelmalere1i dominıterte das Portraıit.abgehandelt wırd Der Denkansatz des Calıxt 1Sst ine der Voraus-
Der Einflufß aAaus den Niederlanden 1St Manierismus besondersSEIZUNKCN für die Reunionsversuche zwischen Protestanten und

Katholıken Ende des Jahrhunderts. An ihnen Wafr deutlich. Heıinrich Sievers stellt dıie Musıikgeschichte VO: Miıt-
Leibniz beteiligt. telalter bıs 1Ns Jahrhundert dar Gerade die dre1i etzten Beıträ-

SC leben Von der Regionalisierung, VO:  — der Auffächerung oft in

Entsprechend ihrem zahlenmäßig geringeren Anteıl beschreibt Kleinstregionen, auf die hier nıcht eingegangen werden konnte.
Hans-Georg Aschoff in einem kurzen, komprimierten Beıitrag das

Es bleibt en, das das Unternehmen züg1g fortschreitet. Dıepunktuelle Überleben des Katholizismus in Niedersachsen: NUfr in Bände dürften für einıge Jahrzehnte Standardwerke leiben S1eder Grafschaft Lingen SOWle in den Fürstbistümern Hıldesheim sind CIn Desiderat, das einen eingangs gemachten Verund SNAaDruc. hatten sıch NENSWEITEC este des Katholizismus
erhalten. Der Autor stellt dıe Auswirkungen des Irıenter Konzıls gleich noch einmal aufzunehmen weitere Mosaıksteine in ein
dar, dıe Arbeiıit der Jesuiten un: die bald zweihundert fe dau künftiges Gesamtbild einbringt.
ernde Wıttelsbacher Herrschaft in Hıldesheim (nur VO  — Sst Ed- Frıedrich Eymelt
mund VOIl Brabeck unterbrochen), die Teilerfolge be1 Rekatholit-
sierungsversuchen IST ermöglıchten. Auch die Entwicklung auf
dem amals Kurmainz gehörenden Eichsfeld, das VO  - C- Consuetudines Momnastıcae. FEıne Festgabe ür Kassıus InNZeET

WATAN Anlaß SCINES Geburtstages hrsg. Ängerer und J.stantıschen Ständen umgeben Waäl, wird geschildert ebenso Ww1e
der Sondertfall SNaDruc. mıiıt seiner 1650 unterzeichneten ‚‚Cap1- Lenzenweger (Studia Anselmıiana 85), Rom 1982, 446 Seıten.
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len einer NnNeENNENSwWeEIrten Bıblıothek ein 1InweIls aut den araWer wırd Severus nıcht zustimmen, der in seinem Beıtrag
dieser Festschrift S 413) schreibt: .„Be1 der Arbeit mit den ter eines Stiftes, waäaren die meılisten Nonnenklöster dieses Rau
CCM veröffentlichten Texten bın ich VO: hohen Kang un: INCS Stifte PCWESCNH. Wendehorst ‚Der Adel und die Benedik
Wert dieses Unternehmens 1im Sinne der klassıschen Dıszıplınen tinerklöster 1im spaten Miıttelalter’ 33—353) zeigt eispie
der Geschichtswissenschaft beeindruckt. ’’ In der Tat te die einiger Klöster der Maınzer Kırchenprovinz, W1e die monastischen
Herausgabe des Corpus Consuetudinum Monasticarum das ble1i- Reformimpulse 1M 5 Jahrhundert durch die Hüter des els:
en Lebenswerk des Jubiulars se1n, der 1949 —80 Professor der prinzıps verhindert der gebremst wurden. Der Adel versuchte
Kırchengeschichte Benediktinerkolleg St Anselm 1n Rom WAar in einigen Fällen mıit Erfolg durch dıie Umwandlung VOIL Klö-
Sınnvoll ISt eshalb dıie Wahl des Tıtels der Festschrift durch die in Kanonikerstifte die Aufnahme VO:  - Nıchtadelıgen VCI-

Herausgeber, die der großen Zahl VO:  - Beıiträgen eın Geleitwort hindern; denn der Adel behauptete, dafß dıie Klöster NUur für seine
vorausschıicken. In diesem wırd des Münsterschwarzacher Haus- Standesgenossen gestiftet waien Der allgemeıne Nıedergang der
historikers Carl Wolfft als des ersten Anregers dem UOpus Klöster 1M Spätmuittelalter Wafr Ja gerade darın begründet, SIe
grande Hallıngers: ‚‚Gorze-Kluny , gedacht. Wolff hat Versorgungsstätten des els herabgesunken Auch die
Lebzeıiten seinen Anteıl dieser Untersuchung gegenüber JE Reform VOIl St Miıchael in Lüneburg scheıiterte Adelsprinzıp.
dem, der hören wollte, wesentliıch höher veranschlagt. ..Gorze- Nıcht reformierte Klöster wairien späater anfälliger für die Einfüh-
Kluny” hat Hallınger in der wissenschaftlichen Welt ekannt Iung der lutherischen Reformation, un der Adel konnte sıch
gemacht. Dıie VO:  - ıhm herausgearbeiteten Reformgegensätze WEe[I- dann Versorgungsstellen erhalten oder wieder zurückgewinnen. In
den ber DIs heute VO  - vielen wen1g kritisch übernommen. So diesem Zusammenhang ist uch der tikel von Leinweber
hält Dopsch 1mM EIsten and der Geschichte ZzDurgs alz- ( Zur spätmittelalterlichen Klosterreform in Fulda ine Ful-
burg St Peter in alzburg immer noch für ein Gorzer Re- daer Reformgruppe?’’, 303—331) sehr aufschlußreich.
formzentrum. Verbrüdert WAar dieses älteste Kloster 1mM deutschen
Sprachraum ber nıcht NUur mıt uny, sondern uch mit allen clu Eıne Reihe VO  - Artıkeln VO:  — Abten der Missionskongrega-
nı1azensischen Reformzentren (St Blasıen, Hırsau, St Georgen im t1on VO:  - St Ottılıen Wolf, Auf der Mauer, Schütz). S1e
Schwarzwald). Der Name Gorze findet sıch dagegen weder 1mM befassen sıch mit dem Problemkreis Mönchtum un! 1ss1on SOWI1e
Verbrüderungsbuch noch in einem anderen schriftlichen Doku- mıit dem spirıtuellen Anspruch des Benedikt heute Mıt diesen
ment noch in der Haustradıition dieser Abte1 sehr lesenswerten Beıträgen aktuellen Fragen des Mönchtums

wırd der hıstorische Charakter des Sammelbandes erweitert und
gerade der ehemalıge Hörer VO:  - Hallıngers Vorlesungen J. bereichert. Die vielen Aufsätze namhafter Gelehrter gereichen

Angerer diese als ‚‚sprachlıch geschlıffene, klassıschen Lateıin dem verdienten Hıstoriker Hallınger größerer Ehre als das
messende Lektionen)’’ preist, denjenigen, der sıch hrasenhafte Geleitwort der Herausgeber.

seine frühere Kritik noch gul erinnert. Es ISt wohl uch dıe Aus-
WE Faustdrucksweise Angerers, WECNnN VO: ‚, Verdıikt der Aaus dem 19 Jahr

hundert geformten Monasten () 13) gesprochen wıird Meınt
Angerer damıit seine rüheren Scheyrer Miıtbrüder, die vCrIgan-
Nn Jahrhundert hervorragende Autbauarbeit geleistet haben
un! diese monastıische Dıszıplin uch heute noch durc)  alten GeECR, Elisabeth rundzüge der Geschichte der Buchillustration,

Wissenschaftliche Buchgesellschaft: Darmstadt, 1982 Grundzügemöchten? Dıe Herausgeber en dıie lobenswerte menschlıiıche 46), ISBN 3-534-08632-5, II Seıten, 14 ADD., 2250Haltung Hallıngers gegenüber seinen chulern hervor, dıe den
Orden verlassen haben Wurde ber nıcht hıer aus der Not ine Dıie Wıssenschaftliche Buchgesellschaft Darmstadt g1bt nebenTugend; denn welcher Schüler, den Hallınger promoviert hat,
eilndet sıch noch den Benediktinern? Dem Geleitwort hät. deren Reihen uch die eihe der ‚‚Grundzüge’’ heraus. Mıt dem

ich 1ne eintachere Sprache, weniger captationes benevolentiae vorliegenden and wırd Ianl sıch schwer iu  =] An ihm wird
eutlic. einselitiges Spezlialistentum große Gefahren in sıchun weniger Druckfehler gewünscht. Sovıel ZU Geleitwort. bırgt Dıie zahlreichen Einzelinformationen wırd jeder, der einen
erIsten Überblick sucht, schätzen wissen; störend hingegen WITr-

Aus der Fülle der Beıiträge oll hier auf einiıge uch für den nord- ken die oft falsche Terminologie und die groben Verallgemei1-
deutschen Raum wichtige Artıkel hingewiesen werden. Kottje NCIUNSCN. Eın Beıispiel: .„Dıe Buchkunst des frühen Miıttelalters
(‚,Claustra sine armarı1o0? Zum Unterschied VOI Kloster un tiIt 1St international, IST die Entstehung des Staatskiırchentums hrt

Miıttelalter’”, 125—144) sıeht den Unterschied zwıischen den Herrschergeschlechtern der Karolinger un ÖOttonen
Möchsklöstern un:! Kanonitkerstiften en Miıttelalter ‚of- einer höfischen Komponente’ 7 (S 8) W as soll hier der Begriff des
fenkundigen Mangel geistigen Interessen ’ be1i letzteren. Im Staatskırchentums? uch 1St ‚.höfisch’ hıer ‚international’
Unterschied nıcht NUfr den Klöstern, sondern uch vielen DESCLZL. War das, WILr höfisch verstehen, nıcht interna-
Domstiften un einigen Kanonissenstiften esaßen die Kanon!ıt- tional? Näheres in jeder Literatur- und Kulturgeschichte. An
kerstifte in der Regel weder Schreibschulen noch NECNSWEITE Bı- anderer Stelle he1ifßt Zusammenhang mıit den Blockbüchern
bliothken Den 1nweIls auf die Gandersheimer Kanonisse Hrots- 1n den Niıederlanden dieses Handwerk der Blockbuch-Her
vitha (935—1000), deren Dıchtungen die Kenntnıis VOI lateinısch- stellung| besonders elıebt, ber uch in Deutschland un ande-
antıken Autoren VOFraussetzen, alte ich für wichtig (S 140) Dıie fen Ländern en sıch ine Anzahl dieser Bücher erhalten’’ (S
Nonnenklöster des norddeutschen Raumes (Germanıa Benedicti- Was soll hier das ‚‚aber’’? Komıisch wırkt folgender Satz

Al, erscheint Ende haben keine iterariıschen Zeugnisse (um NUufr ein Beıispiel zıtieren): ‚.„Der Kauf VO  - Handschriften
dieses Ranges aufzuweisen, un: die Handschriftenüberlieferung WAar für ihn nıcht hne Opfer vollziehen, da VO':  - seinem Bru-
ISst im allgemeinen dürftig. Be1i der Bearbeitung der norddeut- der 1U appe Geldmiuttel zugeteilt bekam: ein in unNsefrfer C1It
schen Benediktinerinnenklöster frage ich mich immer wieder, ob des Überangebotes Literatur unvorstellbarer Zustand’’ S 13)
nıcht gerade diese ‚‚claustra sine atmarıo)” Waien Wäre das Feh Wır nehmen also ZU[ Kenntnis, ACH des Überangebots
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